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Landratsamt Postfach 760, 71607 Ludwigsburg 

       
 

Ludwigsburg, den 03.05.2021 

 
 
Rundbrief 1 / Frühjahr 2021 
an die Obst- und Gartenbauvereine, Gartenfreunde und Fachwarte im Kreis Ludwigsburg 
 
Der Zweck unserer Rundbriefe ist die Information von Funktionsträgern in den Vereinen über aktuelle Ent-
wicklungen, die den Obst- und Gartenbau im Kreis Ludwigsburg betreffen. Auch wenn die derzeitige Corona 
Situation unser Vereinsleben und persönliche Kontakte weiterhin stark einschränkt erwacht die Natur.  
 
Endlich können wir uns wieder unseren Gärten und Streuobstwiesen widmen und durch deren Pflanz- und 
Pflegemaßnahmen ein Stück weit ‘Normalität‘ zurückerobern. 
 
 
Auch in der Obst- und Gartenbauberatung gibt es personelle Änderungen. Herr Alexander Weißbarth, ein 
sehr erfahrener Obst- und Gartenbauberater, ergänzt unser Team seit dem 01. April mit einem Stellenum-
fang von 50 %. Der zweite Teil der Stellenbesetzung von Herrn Plonka erfolgt zum 01. Juli. Darüber werden 
wir Sie dann im nächsten Rundbrief informieren. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Martina Rist       Alexander Weißbarth 

mailto:Martina.Rist@Landkreis-Ludwigsburg.de
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Unser neuer Kreisfachberater, Herr Alexander Weißbarth stellt sich vor: 
Zum 01. April 2021 habe ich, Alexander Weißbarth, einen 
Teil der Aufgaben von Günter Plonka übernommen, der 
nach fast 30 Jahren in der Obstbauberatung des Landkrei-
ses Ludwigsburg zum 1. März 2021 in den wohlverdienten 
Ruhestand gegangen ist. Nach dem Studium der Garten-
bauwissenschaften habe ich meine erste Arbeitsstelle in 
der Obstbauberatung im Rems-Murr-Kreis gefunden. 
 
Dort konnte ich erste Erfahrungen in der Obstbauberatung 
sammeln, dabei war ich sowohl für die Obst- und Garten-
bauvereine als auch für die Erwerbsobstbauern im Kreis als 
einer der Ansprechpartner zuständig. Nach fünf Jahren 
wechselte ich zum Obstbau Beratungsdienst Hohenlohe-
Neckar e.V. um den Mitgliedsbetrieben in allen Fragen der 
obstbaulichen Produktion mit Rat und Tat zur Seite stehen 
zu können. Meine Aufgaben in der Kreisobstbauberatung sind unter anderem die Durchführung von Schnitt-
kursen und Fortbildungen für die Obst- und Gartenbauvereine, die tatkräftige Unterstützung bei der Fach-
wartausbildung und die Beratung der Erwerbsobstbauern im Landkreis. Erreichbar bin ich montags, mitt-
wochs und freitags unter der bereits bekannten Telefonnummer: 07141-144-44954 (früher Günter Plonka) 
und unter alexander.weissbarth@landkreis-ludwigsburg.de.  Der zweite Teil der Stellenbesetzung zur Nach-
folge von Herrn Plonka erfolgt zum 01.07.2021 
 
 
Fachwartkurs 12 

Aufgrund der Corona Situation haben wir den 
im Herbst 2020 geplanten Fachwartkurs auf 
diesen Winter verschoben. Ob wir ihn tatsäch-
lich durchführen können wird sich im Laufe 
des Jahres noch zeigen. Momentan sind wir 
aber zuversichtlich, dass sich die Infektionslage 
bis zum Herbst hin deutlich entspannt, und die 
Impfungen weiterhin an Fahrt aufnehmen. Es 
bleibt also weiterhin spannend. Zum momen-
tanen Zeitpunkt können wir nach wie vor nur “ 
auf Sicht fahren“. Genauso offen bleibt bis da-
hin die Frage, ob ein Hygienekonzept erforder-
lich ist oder nicht. Schriftliche Anmeldungen 
erfolgen an Herrn Grabner; E-Mail fwk@kogl-
lb.de 
 

 
 
Baumschnitt durch Fachwarte/Obstbaumpfleger 
Immer wieder erreichen uns Anfragen von Privathaushalten nach einem fachgerechten Obstbaumschnitt. 
Wir haben bereits aus einer früheren Umfrage eine Liste bestehend aus Fachwarten und Obstbaumpflegern 
zusammengestellt, welche die Gehölzpflege als Dienstleistung anbieten. Wenn auch Sie daran interessiert 
sind, auf dieser Liste aufgenommen zu werden, können Sie sich gerne bei der Beratungsstelle melden. Dies 
sollte auf jeden Fall schriftlich per E-Mail, Brief oder Fax erfolgen. Eine kurze Mitteilung mit dem Einver-
ständnis auf eine Veröffentlichung und Ihrer Adresse reichen dazu vollkommen aus. 
 
 
 

Abbildung2: Viel Zeit ist seit dem letzten Kurs vergangen. 

Wir freuen uns auf Kurs 12 
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Streuobst: Aktion Gelbes Band 
Bereits in unserem letzten Rundbrief haben wir über die Aktion Gelbes Band berichtet. Bei diesem haben 
sich auch mehrere Ludwigsburger Kommunen und Vereine beteiligt. Leider haben wir bisher wenig Rückmel-
dungen darüber erhalten. Um diese Aktion besser beurteilen bzw. bündeln zu können, wären wir allen Akt-
euren dankbar, uns von Ihren Erfolgen, Misserfolgen, Problemen etc. zu berichten. 
 
 
Diplodia Projekt LTZ 
Über den Schwarzen Rindenbrand (Diplodia ssp.) an Kernobst haben wir bereits im Rundbrief 2019 ausführ-
lich berichtet und dazu ein Merkblatt erstellt. Zwischenzeitlich hat sich die Situation in den Streuobstwiesen 
und Mostobstanlagen deutlich verschlechtert und immer mehr Bäume sind von dieser Pilzerkrankung betrof-
fen. Die vergangenen heißen und trockenen Sommer haben vor allem den Jungbäumen stark zugesetzt. 
Viele von ihnen sind bereits abgestorben. 
 
Frau Zugschwerdt und Herr Hinrichs-Berger vom LTZ Augustenberg haben kürzlich ein Projekt zur Erfor-
schung des Schwarzen Rindenbrandes gestartet. Dort soll neben einer Bekämpfungsstrategie unter anderem 
untersucht werden, ob es generell Sorten und/oder Unterlagenanfälligkeiten gibt. Ein weiter Schwerpunkt 
des Projekts ist die Prüfung von verschiedenen Weißanstrichen mit und ohne Kupferzusatz zur Vermeidung 
von Rindenrissen. Zusätzlich werden mögliche Sanierungsmaßnahmen erforscht. Die LTZ bittet deshalb be-
troffene Obstbauern und Stücklesbesitzer darum, Kontakt mit der LTZ aufzunehmen und den beigelegten 
Erfassungsbogen auszufüllen. 
 

 
Abbildungen 3 bis 5: Fortgeschrittener Befall eines Apfelbaumes, die geschädigten Rindenpartien sind klar erkennbar. 

 
 

Änderung des Naturschutzgesetzes und des Landwirtschafts- und Landeskulturschutzgesetzes  

Eine Forderung des Volksbegehrens Artenschutz “Rettet die Bienen“ war unter anderem der gesetzliche 

Schutz der Streuobstwiesen und das Verbot von Pflanzenschutzmitteln in Naturschutzgebieten. Dazu erzielte 

die Landesregierung mit den Landes- und Naturschutzverbänden, sowie den Initiatoren des Volksbegehrens 

gesetzliche Regelungen im LLG und NatSchG. Am 31. Juli 2020 ist dieses Gesetz in Kraft getreten. 
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Streuobstbestände wurden in folgendem Wortlaut definiert: „Streuobstbestände sind eine historisch ge-

wachsene Form des extensiven Obstbaus, bei dem großteils starkwüchsige, hochstämmige und großkronige 

Obstbäume in weiträumigen Abständen stehen. Charakteristisch für Streuobstbestände ist die regelmäßige 

Unternutzung als Dauergrünland. Daneben gibt es Streuobstäcker mit ackerbaulicher oder gärtnerischer Un-

ternutzung, Streuobstalleen sowie sonstige linienförmige Anpflanzungen. Häufig sind Streuobstbestände aus 

Obstbäumen verschiedener Arten und Sorten, Alters- und Größenklassen zusammengesetzt. Sie sollten eine 

Mindestflächengröße von 1.500 m² umfassen. Im Unterschied zu modernen Obst-Dichtpflanzungen mit ge-

schlossenen einheitlichen Pflanzungen ist in Streuobstbeständen stets der Einzelbaum erkennbar“. Eigen-

tumsverhältnisse, Flurstücksgrenzen, Schläge etc. spielen bei der Abgrenzung des Streuobstbestandes keine 

Rolle. Es geht ausschließlich darum, ob der gesamte Bestand die Mindestflächengröße von 1.500 m² erreicht.  

 

 
Abbildung 6-8: Die Diversität der Streuobstwiesen zeigt sich auch bei der Blüte 

   

 

Die gesetzliche Regelung des § 33a NatSchG:  

 

• Streuobstbestände im Sinne des § 4 Abs. 7 LLG, die eine Min-
destfläche von 1 500 m2umfassen, sind zu erhalten (Erhal-
tungspflicht; kein gesetzlicher Biotopschutz!) 

 

• Streuobstbestände dürfen nur mit Genehmigung in eine an-
dere Nutzungsart umgewandelt werden. Die Genehmigung soll 
versagt werden, wenn die Erhaltung des Streuobstbestandes 
im überwiegenden öffentlichen Interesse liegt. Maßnahmen 
der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung und Nutzung sowie 
Pflegemaßnahmen sind keine Umwandlung. 

 

• Umwandlungen von Streuobstbeständen sind auszugleichen 
(gleiche Qualität und Quantität). Der Ausgleich erfolgt vorran-
gig durch eine Neupflanzung innerhalb einer angemessenen 
Frist. 

 
Zuständig für Genehmigung von Eingriffen ist die Untere Naturschutz-
behörde. Die Entfernung von Streuobstbeständen ohne Genehmigung 
stellt eine Ordnungswidrigkeit dar (vgl. § 69 Abs. 1 Nr. 6 NatSchG). 
 
 
 

Abb.9: Pflegemaßnahmen sind nach 

wie vor notwendig und erlaubt. 
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Gesetzliches Pestizidverbot in Naturschutzgebieten (§34 Abs.1 NatSchG) ab dem 01. Januar 2022 
In Naturschutzgebieten dürfen ab dem 01. Januar 2022 keine Pflanzenschutzmittel mehr ausgebracht wer-
den. Eine Auswertung über den Gemeinsamen Antrag hat ergeben, dass im Landkreis Ludwigsburg insge-
samt eine Fläche von 316 Hektar unter Naturschutz steht. Der größte Anteil davon ist das Dauergrünland mit 
293 Hektar. Der Anteil an Streuobstwiesen liegt bei 2 Hektar. Den betroffenen Landwirten werden zur weite-
ren Bewirtschaftung dieser Flächen verschiedene FAKT Maßnahmen wie beispielsweise die Förderung von 
mehrjährigen Blühmischungen oder der Tausch von Acker und Grünland zur Extensivierung angeboten. 
 
Landesweite Streuobsterhebung 
Die von der LUBW beauftragte landesweite Erhebung der Streuobstbestände kommt zu dem Ergebnis, dass 
es landesweit noch ca. 7,1 Mio. Streuobstbäume gibt. Die Grundlage dazu bildet eine 3D-Auswertug von 
Luftbildern aus der landesweiten Luftbild-Befliegung zwischen 2012 und 2015. Die Auswertung erfolgte dann 
im Jahre 2018.  Bei der letzten Streuobsterhebung im Jahre 2009 mit den Daten aus 2002 bis 2005 waren es 
noch 9,3 Millionen Bäume. Dies bedeutet ein Rückgang von durchschnittlich 17 Prozent.  
 
Allerdings haben sich die Messverfahren zwischen den beiden Er-

hebungen geändert und die Zahlen sind deshalb nicht direkt mitei-

nander vergleichbar. Hinzu kommt, dass sich die Qualität des Bild-

materials zwischen den zwei Messungen deutlich verbessert hat 

und man so Hochstämme besser von Großbäumen unterscheiden 

kann. Jungbäume sind mit dem genutzten Verfahren nur sehr 

schwer zu ermitteln und werden nicht voll erfasst. Bei der Über-

prüfung des Fernerkundungsverfahrens wurden auf 13 Flächen 

Stichproben von ca. 1 km² durchgeführt. Davon waren 24 % der 

ermittelten Bäume keine Streuobstbäume.  

 

 

 

Abbildung 10: Luftbildaufnahme K. Schmieder 

Abbildung 11: Streuobstwiese im Landkreis Ludwigsburg 
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Für den Raum Ludwigsburg lässt sich zusammenfassend sagen, dass der Bestand an Streuobstbäumen von 

knapp 400.000 auf 216.000 Streuobstbäume deutlich zurückgegangen ist. Durch die unterschiedlichen Mess-

verfahren sind diese Zahlen jedoch mit Vorsicht zu genießen. So lässt sich beispielsweise auf den Luftbildern 

ein stark mit Misteln befallener Obstbaum sehr schwer bis gar nicht von einem gesunden unterscheiden.   

Mögliche Ursachen für den starken Rückgang sind, dass die Streuobstwiesen oftmals zur gleichen Zeit (teil-

weise vor dem 2. Weltkrieg) gepflanzt wurden und schon sehr alt bzw. überaltert sind. Der Mistelbefall und 

die sehr heißen und trockenen Sommer der letzten Jahre haben die Bäume zusätzlich geschwächt. Auch fand 

vielerorts ein Generationswechsel auf den Streuobstwiesen statt und Pflegedefizite sind immer noch zu be-

heben.  

Vergleicht man aber die Dichte der Streuobstbäume mit anderen Landkreisen, so liegt Ludwigsburg mit einer 

Dichte von 3,16 Bäume/ha im oberen Drittel. Der Landkreis Esslingen hat mit 5,49 die höchste und der 

Schwarzwald-Baar-Kreis mit 0,37 die niedrigste Dichte 

 

15. Landesweiter Streuobsttag 
Der landesweite Streuobsttag findet dieses Jahr Corona bedingt wieder Online dienstags an drei Abenden 
von 19:00 bis 20:30 Uhr statt. Die Veranstaltungen sind am 08. Juni, 15. Juni und der 22. Juni. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Themen sind unter anderem Streuobstraritäten als Tafelobst, wie geht Streuobst international, 
Chancen zur Verwertung von Apfeltrester und der Einsatz von digitalen Geomedien. Nähere Infos und die 
Anmeldung dazu erfahren Sie unter www. Alr-bw.de. Der Anmeldeschluss ist jeweils donnerstags vor der 
Veranstaltung. 
 
Bodentrockenheit 
Die Trockenheit der vergangenen Jahre setzt sich weiterhin fort und wir haben bereits darüber berichtet. 
Vergleicht man die Trockenheit des Oberbodens mit der des Gesamtbodens, so ist deutlich zu erkennen, 
dass der Gesamtboden außergewöhnlich trocken ist und die Niederschläge im Winter nicht bis in die tieferen 
Schichten gelangt sind. Momentan sind keine nennenswerten Niederschläge gemeldet und sollte sich dieser 
Trend weiterhin so fortsetzen, werden die Streuobstbestände besonders auf schwachgründigen Böden in 
naher Zukunft deutlich gestresster reagieren und vermehrt absterben. 
 

 
 Bodentrockenheit des Oberbodens im Vergleich des Gesamtbodens und zum Vorjahr.  

Quelle: UFZ-Dürremonitor/ Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 


